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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.
Gratis Heilage:

S

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für
No. 145,

9

ung.
9S

e Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: uchdruckerei Annaburg-
S

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Dienstag, den 10. Dezember 1901.

Kur und Vade- Anſtalt Annaburg.
9——8 Uhr Abends.

V. Jahrg.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung,
betr. geſetzliche Pflichten des Familien
Oberhauptes beim Auftreten von an

ſteckenden Krankheiten.
Alle Familienhäupter ſind ſchuldig, von

den in ihrer Familien auftretenden an
ſteckenden Krankheiten ſofort der Orts
polizei Anzeige und zwar möglichſt ſchrift
lich zu erſtatten.

Die Anzeige muß enthalten Namen,
Alter, Religtion, Stand, Wohnung, Tag der
Erkrankung, die vermuthliche Veraulaſſung,
Namen des behandelnden Arztes Spätere

Anmeldung des Ausgangs der Krankheit
Zur Geſundmeldung

erforderlich.
Der Kranke iſt möglichſt zu iſoliren.

Die Familienmitglieder haben ſich der näheren
Gemeinſchaft mit Andern, insbeſondere des
Beſuchs öffentlicher Orte zu enthalten.
Kinder anderer Leute ſind überhaupt nicht
in die Wohnung einzulaſſen. Schulpflichtige
Kinder haben nach Anweiſung der Polizei
die Schule zu meiden.

Nach Beendigung der Krankheit iſt die
Desinfection der Wohnung nach ärztlicher
Anweiſung zu bewirken

Die Nichtbefolgung dieſer Vöor-
ſchriften bleibt ſelbſt daun ſtrafbar,
wenn auch ein Schaden nicht daraus
entſtehen ſollte, außerdem bedroht das
Strafgeſetz Denjenigen, welcher durch

Andere gefährdet, mit
eldſtrafe zu 300 Thalern oder mit

Gefängniß bis zu 2 Jahren.
Annaburg, den 7. Dezember 1901.

Der Amtsvorſteher.

iſt ärztliche Erklärung

Gertliches und Provinzielles.

Annaburg. Dem mit dem 1. d. Mts.
in den Ruheſtand verſetzten Hausmann Herrn
Michaelis vom Königlichen Inſtitut iſt durch
Allerhöchſte Kabinets- Ordre vom 28. v. Mts.
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Weihnachtsſendungen mit der Poſt.
Das Reichs- Poſtamt richtet auch in dieſem
Jahre an das Publikum das Erſuchen, mit
den Weihnachtsſendungen bald zu beginnen,
damit die Packetmaſſen ſich nicht in den letzten
Tagen vor dem Feſte zuſammendrängen, wo
durch die Pünktlichkeit in der Beförderung
leidet.

Bei Ausfertigung der Radfahrkarten
iſt durch Miniſterialerlaß den Ortspolizeibe
hörden zugeſtanden worden, ſich die ihnen da
durch entſtehenden Koſten erſtatten zu laſſen.

Dies hat dazu geführt, daß für die Ausfer
tigung von verſchiedenen Ortspolizeibehörden
zum Theil unverhältnismäßig hohe Gebühren
erhoben wurden. Dies entſpricht nicht dem
Grundſatze, nur eine Deckung der Selbſtkoſten
zu erreichen. und da feſtgeſtellt worden iſt,
daß hierfür ein Betrag von 20 Pfg. voll
ſtändig ausreicht, ſo iſt wohl infolge von
Eingaben der Radfahrerverbände höheren
Ortes durch Vermittelung der Verwaltungs-
behörden den Ortspolizeiverwaltungen die An
weiſung ertheilt worden, die Gebühren für
Ausfertigung der Radfahrkarten allgemein
auf 20 Pfg. herabzuſetzen.

Landwirthſchaftliches. Selten ſind
in einem Jahre die landwirthſchaftlichen Ar
beiten durch die günſtigen Witterungsverhält-
niſſe derart gefördert worden wie heuer.
Schon die Ernte der Halmfrüchte ging glatt
und ohne große Unterbrechung von ſtatten,
auch das Ausheben der Kartoffeln und Rüben
erlitt keine erhebliche Verzögerung. Die Er-
träge waren befriedigend. Die Herbſtbeſtellung
war bei der günſtigen Bearbeitung der Boden-
verhältniſſe ebenfalls in kurzer Zeit beendet.

Betge. Bei der fruchtbaren Witterung war der Auf-

gang der Winterſaaten ein gleichmäßiger
Sie kommen üppig und friſch in den Winter.
Die noch immer offene Witterung hat das
Pflügen der Aecker derart begünſtigt, daß
ſchon viele Landwirthe die Ackerarbeiten be
endigt haben und jetzt mit dem Ausdruſch
der Erntefrüchte beſchäftigt ſind. Die Sachſen
gänger verlaſſen nun meiſt unſere Provinz

Der Verein für Sachſen und An
halt zur Beſchäftigung brodloſer Arbeiter
hatte im vergangenen Geſchäftsjahre eine Ein
nahme von 40463,66 Mk., eine Ausgabe
von 22 928, 85 Mk., mithin Beſtand am
Ende des Jahres 5534,81 Mk. Der ganze

Vermögensſtand beträgt 36 837,98 Mk., der
Verſicherungswerth der dem Verein gehörenden
Gebäude, Geräthe, Vorräthe beträgt 171 490
Mk. Der Zudrang zur Arbeiterkolonie Seyda
war im letzten Jahre ſehr ſtark. Während
ſonſt ſogar im Winter noch einige Plätze frei
waren, iſt das Haus mionatelang überfüllt
geweſen. Am 30. Juni d. Js. betrug der
Beſtand noch 114 Mann bei 190 etatsmäßigen

Plätzen. 108 Koloniſten blieben 3 Mo
nate und länger in der Anſtalt. Von den
neunaufgenommenen waren 20 Jahre alt 3,
20 30 Jahre 27, 30 50 Jahre 149,
50 60 Jahre 59, 60 70 Jahre 21, über
70 Jahre 1. Die Zahl der Wander Arbeits
ſtätten belief ſich im Reg.Bez. Erfurt auf 10,
Magdeburg auf 20, Merſeburg auf 36, im
Herzogthum Anhalt auf 4, zuſammen 70.

Mönchenhöfe. Der etwa 20 Jahre
alte Häuslerſohn Richard Krüger von hier,
hat ſich am Sonntag den 24. v. M. von
hier entfernt und iſt bis jetzt nicht zurück
gekehrt. Er wollte auf den Ochſenhandel
gehen und nahm 106 Mark mit ſich. Der
Genanute ſoll in letzter Zeit etwas ſchwach
ſinnig geweſen ſein und iſt wohl anzunehmen,
daß er irgendwo verunglückt iſt oder ſich das
Leben genommen hat. Die beängſtigende
Mutter hat Anzeige erſtattet. Der Vater des
betr. Krüger war ebenfalls geiſtesſchwach.

„Schw. Krsbl.“

Dampf, Wannen u. Mineralbäder, Packungen, Maſſage für Damen u. Herren v. früh
Ernst Kretschmenr, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur.

Zu ſprechen tägliſch von 9— 11 Uhr Vorm. und 2—3 Uhr Nachm.

Zahna, 3. Dezember. Für die erledigte
Diakonatſtelle hier iſt der Paſtor Braunſchweig,
jetzt in Salonichi, dem alten apoſtoliſchen
Theſſalonich, in Vorſchlag gebracht worden.
Da wird man uns, wenn der Herr, wie
ziemlich ſicher iſt, gewählt wird, nicht ſagen
können, daß unſer Diakonus nicht weit her ſei.

Mühlberg (Elbe), 5. Dezember. Meh
rere Bewohner von hier und der Umgebung
ſind von dem berüchtigten Gutſcheinſchwindler
Löſch aus Vucha bei Dahlen übertölpelt worden.
Löſch nahm die von der „Elliot“ Firma in
Berlin nicht eingelöſten Berechtigungs- und
Gutſcheine auf Elliot- Fahrräder und Näh
maſchinen an mit dem Verſprechen, bei Voraus
bezahlung von 15 30 Mark „in kürzeſter
Zeit“, wie er immer ſagte, ein „Elliot“Fahr-
rad oder eine dergl. Nähmaſchine anzuliefern.
Dies geſchah auch in einigen Fällen als
Lockſpeiſe dann aber ließ ſich Herr Löſch
mit dem gewonnenen Gelde nicht mehr blicken
Sein „Geſchäftskreis“ muß ſehr umfangreich
geweſen ſein, denn in Großenhain, Dahlen,
Ortrand, Ruhland und vielen anderen Orten
hat das gleiche Manöver in unzähligen Fällen
ſtattgefunden. In Großthiemig, einem Dorfe,
ſoll derz Vertreter“ des Löſch allein ca. 7500
Mk. vereinnahmt haben. In Ruhland haben
die zahlreichen Geprellten, wie gemeldet wird,
eine Verſammlung zwecks gerichtlichen Vor
gehens gegen den Schwindler anberaumt.
Einer der hieſigen Betrogenen hat bei der
Staatsanwaltſchaft in d h Strafantrag
geſtellt wobei mitgetheilt wudde, daß noch
einige derartige Anträge vorliegen. Der
Schwindler ſoll übrigens in Leipzig feſtſitzen.

„Henneberg- Seide“
Schkitzt nicht! Geht nicht wie Watte auseinander
S in ſchwarz, weiß u. farbig für Blouſen u. Roben
von 95 Pfg. bis Mk. 18,65 p. Met. Absolut Kein
Zoll zu Zahlen! da die portofreie Zuſendnng der
Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutschem
Grenzgebiet erfolgt. Nur echt, wenn direct von
mir bezogen! Muſter umgehend, G. Henneberg
Seidenfabrikant (K. u. K. Hoflief.), Zürich.

Anzeigen.
Ein tüchtiger zunerläſ iger für Nach

H.

Schulfreies Mädchen

Frau Jnſtitutslehrer Sehulae-
mittag zu Kindern geſuch bermethen bei

2 Wohnungen
ſind ſofort oder zum 1. Januar zu

C. Geist, Holzdofferſtr.
Zimmermann

S
9

a ce efindet ſofort dauernde Beſchäftigung
Wälh. Gehlscdorf,

Bauunternehmer.

e

WChriſthäume
empfiehlt in ſchöner Auswahl

M. Gleichner.
Hraunkohlen

einpftehlt ab Bahnhof

A Etr. 75 Pf.
en Briketts
a Etr. 58 Pf.Beſtellungen nimmt entgegen

h

h
W

Hermann Meyer
Annaburg, Acckerſtraße

Eahrrad und Rähmaſchinen- Handlung.

Lager ſämmtlicher Erſatztheile und Puenmaties.

G Reparatur Werkstatt
für Fahrräder, Nähmaſchinen, Gewehre, Arma

turen, BierdruckApparate, Pumpen,
Feuerſpritzen 2e.

Ausführung von elektrischen KIlingel-
und Telephon -Anlagen

und ſonſtiger in mein Fach einſchlagenden
in Feinmechanik.

S
S

e

S S

Weisse und

e

Arbeiten

Oscar Solheibe. e

r Als passendste
Weihnachts Geſchenke

empfehle in großer Auswahl:

Jnlette, Bettzenge, Lettdecken, Letttücher,
Stuben und Küchenhandtücher, Taſchentücher,
schwarze Damen- und LKinder-Schürzen,

Wirthschafts- und Tändel-Schürzen,
Damen Unterröcke in Tuch, Moirée, Triko und Velours,

auch Mädchen-Unterröcke,
Handschuhe für Herren, Damen und Kinder,
Chemiſets, Kragen, Stulpen u. Schlipſe,

auch J wollene Chemisets,
wollene Herren Socken, Damen- undKinder-

Strümpfe in allen Größen,
Weisse Herren-, Damen- und Kinderhemden,

bunte Nachtjacken etc.
Kreuz und Plattſtich-Ronogramme

und G Schablonenkästen. G
Seb. Schünmmeyer, Anngburg.



velltnor Kundſchar.
entſchland.

In Berliner maßgebenden Kreiſen wird
die deutſchfeindliche Bewegung unter der pol
niſchen Studentenſchaft des Auslandes mit
großer Ruhe verfolgt. Die Rückſprache der
deutſchen Botſchafter in Wien und Petersburg
mit den dortigen leitenden Miniſtern hat er
geben, daß ſowohl die öſterreichiſche wie die
ruſſiſche Regierung entſchloſſen ſind, Deutſch
land in der Abwehr der deutſch-feindlichen
polniſchen Beſtrebungen zu unterſtützen, zu
mal man ſich nicht verhehlt, daß dieſe Beſtre
bungen im letzten Grunde darauf gerichtet
ſind, das gute Einvernehmen der beteiligten
drei Kaiſermächte zu ſtören.

Aus dem neuen Reichshaushaltsetat lie
gen folgende Angaben vor. Jm Etat des
Reicheinvalidenfonds ſind die Invaliden
penſionen uſw. infolge des Krieges von
1870—71 für Preußen um 9,9 Mill. Mk.,
für Sachſen um 664 300 Mk., für Württem
berg um 229 500 Mk., ſür Baiern um 18
Mill. Mk, für die Marine um 3074 Mk.
infolge der Kriege vor 1870 um 2,4 Mill.
Mk, 159 936 Mk., 36 000 und 325 225
Mk, die ſonſtigen Penſionen um 114 419 M.
die Zuſchüſſe zum Dispoſitionsfonds des Kai
ſers zu Gnadenbewilligungen, die Penſions
zuſchuſſe und Unterſtützungen um 177 600
Mk. höher angeſetzt. Die Geſamtſumme be
läuft ſich auf 46,3 gegen 30,4 Mill. Mk.
Die Erhöhungen ſind darauf zurückzuführen,
daß bei dem vorgerückten Lebensalter der
Jnvaliden jetzt mehr als früher eine Rückkehr
auf den Penſtonsfonds durch Ausſcheiden aus
Zivilſtellen ſtattfindet, während mit einem
Abgang durch Tod, Verſorgung im Zivil
dienſt und aus anderen Urſachen nur in ver
hältnismäßig geringem Umfang zu rechnen
ſein wird. Jm Etat des Auswärtigen
Amtes werden an fordaguernden Ausgaben
13,9 gegen 13,3 Mill. gefordert, darunter
30000 Mk. Zuſchuß an die Deutſche Kolonial
Geſellſchaft, an einmaligen Ausgaben einſchließ
lich der Zuſchüſſe zur Beſtreitung der Ver
waliungsausgaben in den afrikaniſchen und
SüdſeeSchutzgebieten und der Fehlbeträge
aus der Verwaltung der Schutzgebiete 244
gegen 22,6 Mill. Das oſtafrikaniſche Schutz
gebiet erheiſcht einen Reichs zuſchuß von 6,4
gegen 5,2 Mill. Kamerun einen um 25300
Mark höheren Zuſchuß, Togo um 131000

Neuginea um 12 300, Karolinen, Palau und
Martannen um 18 500, Samoa um 24 400

M. Nur für Südweſtafrika werden als Reichs
zuſchuß 1,4 Mk. weniger gefordert. In dieſem
Schutzgebiet ſoll übrigens eine Vermehrung
der Artillerie ſtattfinden.

Die polniſche Reichstagsfraktion zählt nur
14 Mitglieder, bedarf aber zur Einbringung

ihrer Interpellation über die Wreſchener
Vorgänge 30 Unterſchriften, ſie hat nun
ſolche vom Centrum erbeten. Die Centrums
fraktion hat an dem Texte der JInterpellation,
die auch auf das preußiſche Schulſyſtem Be
zug nimmt, Anſtoß genommen und den Po
len eine Aenderung des Textes vorgeſchlagen.
Willigen ſie in dieſe, dann ſollen ſie die er
forderlichen Unterſchriften erhalten.

OeſterreichUngarn.
Die Affäre Wolff zieht immer weitere

Kreiſe. Nun hat der Abgeordnete Dr. Tſchau

Alles, was dem Bedürfnis ähnlich iſt, hat die
Eigenthümlichkeit, daß man es weniger genießt, wenn
man es hat, als es ſchmerzt, wenn man s entbehrt

W. v. Huruboldt.

Schnut.
Von Adele Hindermann.

Aus „Des Lebens Bürde und andere Novellen“
von Adele Hindermann. Ein Band, broſchiert 3 Mt.
gebunten 4 Mk Minden i. Weſtf. J. C. E. S

Verlag

der Vater jener Dame, um derentwillen Wolf
jetzt das Duell hatte, deſſen letzte Folge ſein
Sturz war, ebenfalls ſein Mandat niederge
legt, nachdem er ſchon früher aus dem All
deuiſchen Verbande ausgetreten war. Natürlich
wird die ganze auffällige Angelegenheit da
dadurch um ſo ſenſationeller.

Holland.
Das Reuterſche Büreau ſcheint jetzt die

Verbreitung des Klatſches über den Zwieſpalt
der Königin Wilhelmina der Niederlande und
dem PrinzGemahl in Generalentrepriſe ge
nommen zu haben. Das Büreau meldet aus
Amſterdam aus vertrauenswerter Quelle Vor
Königin Wilhelminens Krankheit fand beim
Diner eine leicht erregte Diskuſſion zwiſchen
Ihrer Majeſtät und dem PrinzGemahl ſtatt.
Die Königin, durch ſeine Unaufmerkſamkeit
geärgert, brauchte etwas herriſche Worte. Der
Prinzgemahl beleidigte darauf die Königin.
Ihrer Majeſtät Adjutant warf darauf dem
Prinzen unpaſſendes Benehmen vor. Es fand
darauf ein Säbelduell nach dem Diner ſtatt,
worin der Adjutant von Tets Schiver ver
wundet wurde und ſchwer krank an Peritoni
tus darniederliegt. Der Prinz focht darauf
ein zweites Duell mit einem anderen Herrn
aus, den er ebenfalls verwundete. Der Prinz
ſoll zuviel getrunken haben. Es gehört
ſchon ein wahrer Köhlerglauben dazu, um der
artige Legenden zu glauben. Sie ſind offen
bar von dem Büreau Reuter nur zu dem
Zweck kolportiert, um ſeiner Mißſtimmung
gegen Deutſchland in irgend einer Weiſe Luft
zu machen und einen Keil zwiſchen die Sym
pathien zu treiben, welche der Burenkrieg
zwiſchen dem deutſchen und dem holländiſchen
Volke gezeitigt hat. Die ganze Meldung be
ruht aber auf Erfindung

Belgien.
Die Deputirtenkammer nahm den von der

Regierung eingebrachten Geſetzentwurf, welcher

die Dauer des Militärdienſtes auf 20 Mo
nate für die Fußtruppen und auf 36 Monake
für die Kavallerie und die berittene Artil
lerie feſtfetzt, an.

RußlandDie Erinnerung an die große Armee Na
poleons des Erſten und ihre Vernichtung in
Rußland iſt neuerdings aufgefriſcht worden.
Bei dem Dorfe Studjanka an der Bereſina,
der hiſtoriſchen Stelle, an der die große Ar
mee Napoleons den Fluß überſchritt, hat
man auf Veranlaſſung und auf Koſten des
Landeigentümers Kolociew ein Denkmal er
richtet. Es zeigt in zwei Medaillons die
Bildniſſe der Kaiſer Napoleons des Erſten
und Alexanders des Erſten von einem Lor-
beerkranz umgeben und folgende Jnſchrift in
ruſſiſcher und franzöſiſcher Sprache: „Hier
überſchritten der Kaiſer Napoleon und die
große Armee am 26. 27. und 28. November
1812 die Bereſina.“ Der Enthüllungsfeier
wohnten der Gouverneur und die Spitzen
der Zivil und Militärbehörden der Provinz,
ſowie militäriſche Abordnungen bei.

Amerika.
Jm Senate in Waſhington wurden ſcharfe

geſetzliche Verordnungen gegen die Anarchiſten
vorgeſchlagen. Senalor Haar Maſſachuſets
verlangt Strafen für Beleidigungen des Präſi
denten und des Vizepräſidenten der Union,

Die kleine Leni konnte nicht mehr laufen
Immer mit dem Schlitten die abſchüſſige Straße
hinab in vollem Galopp und wieder hinauf
und hinab, ſtundenlang das ging über
ihre Kräfte. eSie war überhaupt immer ſo leicht müde
oder durchfroren, und das Bewußtſein ihrer
nie ganz zureichenden Kräfte machte ſie ver
drießlich und eigenſinnig.

„Jch ſpiele nicht mehr mit, Lisbeth, ich
gehe nach Haus“, rief ſie mit ihrem dünnen
Stimmchen ihrer Schweſter zu, die eben, einen
Schlitten ſchiebend, an ihr vorübergeraſt kam
in haſtigem Lauf, daß die Sohlen ihrer Knöpf
ſtiefel gen Himmel ſchauten.

„Bring mir n Butterbrot mit“, war die
einzige, flüchtige Erwiderung des rotbackigen,

friſchen Mädchens eWeiter nichts kein Wort des Bedauerns.
Sie hätte doch wenigſtens ſagen können: „Ach,
Unſinn, bleib nur hier“, dann hätte es Leni
noch einmal verſucht, dazubleiben und mitzu
ſpielen, trotzdem ſie durchkältet war wie ein
kleiner Eiszapfen; denn gern ging ſie jetzt nicht
nach Haus; mit wem ſollte ſie ſpielen, wenn
Liesbeth draußen war? e

ſowie der Häupter fremder Staaten, und

Aber niemand hielt ſie zucück ihr Ge
hen riß keine Lücke. Sie war immer nur
„Freiläufer“, die belangloſeſte Perſon bei je
dem Spiel, die als Zahl nicht mit in Betracht
kommt. Man rechnete beiſpielsweiſe nur ſechs
Mitſpielende, wenn Leni als ſiebente dabei war.
„Alle naſelang kann ſie ja nicht mehr“, ſagten

die Kinder, und ſo wurde Leni „Freiläufer“,
denn das Mitlaufen geſtattete man ihr gern.

Leni verzog weinerlich das blaſſe, hübſche
Geſichtchen und trampelte vor Kälte von einem
Fuß auf den anderen. Dann wiſchte ſie ſich
ein paar Thränchen aus den Augen und wandte
ſich, um ins Haus zu gehen.

„Leni! Leni Markgraf!“
Ein ſtämmiger, kleiner Burſche war ihr

nachgelauſen, den roh zuſammengeſchlagenen
Eisſchlitten an einer Strippe hinter ſich her
ziehend.

„Wo willſt Du hin, Leni?“
„Nach Haus, ich habe ſo ſchrecklich kalte

Hände
„Ach, bleib man hier, ich ſpiele mit den

andern auch nicht mehr. Soll ich Dir die Hände
warm machen

„Kannſt Du das denn?“
„Und ob! Feſte mit Schnee abreiben.“

Das kleine Mädchen vergrub ihre Hände
ängſtlich in dem weißen Pelzmuff. Mit Schnee?
Dann werden ſie ja noch kälter,“ ſagte ſie
verdrießlich.

ganz warm; ich hab's auch gemacht. Faß mal
an, wie warm!“ „Wahrhaftig!“ Vertrau
ensvoll ſtreckte die Kleine ihre eiskalten Händ
chen hin. Sie hatte ein unbegrenztes Ver

„Nee, Du, im Gegenteil, dann werden ſee

ſieht eine Gefängnisſtraſfe von 20 Jahren
vor für diejenigen, die zur Ermordung eines
Herrſchers oder Staatsoberhauptes auffordern.

Serbien.
Alexander und Draga von Serbien ſchei

nen durch die prinzipielle Zuſtimmung des
ruſſichen Hofes, ſie zu empfangen, für höfſiſche
Ethik vollkommen rehabilitirt zu ſein, denn es
wird jetzt mit aller Beſtimmtheit mitgeteilt,
daß das ſerbiſche Königspaar auch in der Hof
burg zu Wien empfangen werden wird, aller
dings erſt, wie beſonders hervorgehoben wird,
nach der Rückkehr vom Zarenhoſe. Die Ver
handlungen dieſerhalb ſind zwiſchen dem ſer
biſchen und dem Wiener Hofe in regem Gange,
und preßoffiziös wird beteuert, daß Draga,
die bis jetzt ein abſolutes Hindernis für jeg
liche perſönliche Beziehungen zwiſchen Habsburg
und Obrenowitſch war, von dem Augenblicke
an wo die Zarin ſie empfangen habe, in Wien
nicht mehr beanſtandet werden könne. Jn
politiſchen Kreiſen verknüpft man die Anſtren
gungen, die der ſerbiſche Hof jetzt macht, nicht
ſo ſehr mit dem perſönlichen Ehrgeiz Dragas,
als mit politiſchen Motiven, die mit der an
geſtrebten ſerbiſch- bulgariſchen Verbrüderung

im Zuſammenhang ſtehen.

Gugland und Trausvpasl,
Es muß ſehr trübe bei Old England in

der Burenſache ausſehen, die Friedensgerüchte

wollen nicht verſtummen, nur mit Krüger
will Chamberlain und Genoſſen nicht ver
handeln, ſondern mit Botha oder Dewet.
Zur Erklärung der Friedensſehnſucht der
Buren werden einige engliſche Nachrichten
fabrizirt, nach denen gleich drei Burenlager
mit 200 bis 250 Mann gefangen genommen
ſind. Wenn das ſo einfach ginge, wie es die
Feder zu Papier bringt! Die Buren haben
fortgeſetzt Zuzug von Holländern, in der
letzlen Woche waren es über 500 Mann.
S

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom Freitag.

Jm Reichstag nahm der Kampf um den Zolltarif
ſo leidenſchaftliche Formen an, wie ſie das Haus kaum
erlebt hat. Die Ruhe der erſten Tage iſt vorüber. Je
weiter die Debatte fortſchreitet, deſto erregter wird ſie,
eine alte Erfahrung, die bei großen parlamentariſchen
Aktionen ſich ſchon häufig beſtätigt hat. Der Anfang war
freilich recht eintönig. Erſt ſprach über eine Stunde lang
der Handelsminiſter Herr Möller, der ſeine Jungfern
rede als Miniſter hielt. Sie wich in Form und Gehalt
von den feüheren parlamentariſchen Reden des Abge
ardneten Möller nur wenig ab und vermochte lebhafteres
Intereſſe nicht zu erwecken. Dann folgten der antiſe
mitiſche Abgeordnete Dr. Vogel und der ſüddeutſche

Nißler, die beide, ohne redneriſche Wir
kung zu erzielen, für die Erhöhung der landwirtſchaft
lichen Zölle eintraten. Mit dieſen drei Reden war das
übliche Gleichmaß der Verhandlungen dahin, denn nun
erhob ſich Bebel zu einer zweiſtündigen Rede, in der
die Leidenſchaftlichkeit ſeines Temperaments in Feuer
bränden auffchug. Das Haus hatte inzwiſchen eine
etwas ſchläfrige Phyſtognomie angenommen. Aber die
änderte ſich wie mit einem Schlage, als Bebel das
Wort erhielt. Die ſcharfe Zunge drang bis zu den
Tribünen empor, ſo daß die Zuſchauer mit geringerer
Mähewaltung als bisher folgen konnten. Der Reichs
kanzler hatte ſoeben den Saal betreten und kam gerade
zur rechten Zeit, um die Antwort Bebels auf ſeine neu
liche Rede anzuhören. In denkbar ſchärfſten Worten zog
der ſozialdemokratiſche Führer gegen die Regierung
und das Zenteum los und reizte dieſe zu ſtürmiſchen
Unterbrechungen, die der Präſident Graf Balleſtrem
kaum beſchwichtigen konnte Als der Redner von einem
Kinde erzählte, das bei der Beerdigung eines Mit
ſchülers gemeint hatte, es möchte auch lieber ſterben,
denn dann hätte es keinen Hunger mehr, rief ihm der
Abgeordnete Graf Arnim zu: „Der Vater hat vielleicht
das Geld vertrunken“. Bebel belegte die Aeußerung

mit einer Bezeichnung, die die parlamentariſche Ord
nung kraß durchhrach. Graf Balleſtrem rief ihn deshalb
zur Ordnung, ſtellte aber gleichzeilig mit großer Unpartei
lichkeit feſt, daß der Redner durch den Zwiſchenruf
provoziert worden ſei. Bebel ſchloß ſeine Rede mit der
Verſicherung, daß ſeine Partei alles thun werde, um
den Entwurf in die Grube zu werfen. Nachdem der
preußiſche Finanzminiſter von Rheinbaben und der
ſächſiſche Miniſter Dr. von Metzſch dem Vorredner
ſachlich erwidert hatten, wurde die Debatte vertagt.
In einer Flut perſönlicher Bemerkungen ging die Sitzung
aus. Graf Arnim ſuchte ſeinen Zwiſchenruf zu recht
fertigen, wobei es abermals zu erregten Szenen kam.
Wieder hagelte es Ordnungsrufe. Herr Bebel trug zwei,
Graf Arnim einen davon. Sonnabend ging die Ver
handlung weiter.

Yiſtanzritt Tientſin- Werchne- Adinsk.
Am Dienstag trafen in Berlin drei Offi

ziere und fünf Soldaten des oſtaſiatiſchen Ex
peditionskorps ein, welche einen überaus küh
nen und gewaltigen Diſtanzritt auf Anregung
des Expeditions Kommandeurs Generalleutnant
von Leſſel von Tientſin durch die Mongolet
bis zum Baikalſee [Sibirien] in der erſtaun
lich kurzen Zeit von 62 Tagen zurückgelegt
haben. Es nahmen daran Anteil der Adjutant
beim Kommando des Expeditionskorps Haupt
mann Fiſcher, Oberleutnant Faupel von der
oſtaſiatiſchen FeldhaubitzenBatterie, Leutnant
Frhr. von Staffenberg vom oſtaſiatiſchen
Reiterregiment und Sergeant Spandau mit
vier Soldaten der Stabswache. Am 31. Auguſt
ritten die Teilnehmer von Tientſin ab, bis
Kalgan das Gepäck auf Maultieren mit ſich
führend. Dort wurden Gepäck und Waſſer
ſchläuche auf fünfzehn Kamelen verladen und
die Wüſte Gobi durchquert. Am 15. Oktb.
trafen die Diſtanzreiter in Urgo, der Haupt
ſtadt der Mongolei ein. Auf dieſem Teil
ihrer Reiſe hatten die Reiter ungeheure Schwie
rigkeiten zu überwinden. Viele Tage hin
durch mußte man ausgedehnte Schneefelder
paſſieren, auf denen die Pferde oft bis an
die Bruſt in den Schnee ſanken. Am 5.
Oktober lag der Schnee zweieinhalb Meter
hoch bei einer Kälte von 23. Grad. In
Urga erhielten die Reiſenden Transportkarren
bis zur ruſſiſchen Grenze, die bei Kiachta
überſchritten wurde. Die durchſchnittliche Ta
gesleiſtung betrug trotz der ſchlechten Witte
rungsverhältniſſe und die Unkenntnis der

50 60 Kilometer. Niederlaſſungen traf man
nur alle drei Tage an, ſchlafen mußte man
in den eigenen Zelten. Von Udinsk aus wurden
die kühnen Reiter per Bahn nach Deutſchland

Ritt verurſachte, gut überſtanden.
e

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wie viele Meteore täglich zur Erde fallen, hat

der amerikaniſche Aſtronom See in Waſhington zu
beſtimmen verſucht. Dieſer Beobachter hat uner
müdlich zur Nachtzeit durch ein Fernrohr nach Mete
oren ausgeſchaut und nach ſeinen Erfahrungen gingen
durchſchnittlich fünf Meteore in jeder Nacht durch das
Geſichtsfeld des Teleſkops. Da nun vas Geſichtsfeld
des benutzten Fernrohrs nur den 120millionſten
Teil des Himmelsraumes umfaßt, ſo ergiebt eine
einfache Rechnung, daß in einer einzigen Nacht 600
Millionen Meteore aus dem Weltraum in das die
Erde umgebende Luftmeer eindringen, und auf einen
ganzen Taz von 24 Stunden würden danach etwa
1200 Millionen Meteore zu rechnen ſein. Für die
dem bloßen Auge ſichtbaren Meteore hat Newton die
Zahl von 10 bis 15 Millionen an ſedem Tage auf
dem Wege der Schätzung ermittelt. Danach würden
etwa hundert Mal mehr Meteore in die Atmoſpäre
gelangen, als der Menſch mit bloßem Auge währ

trauen zu ihm. Er imponierte ihr, weil ihn
nie fror, trotzdem er viel dünner und ärm
licher angezogen war als ſie, weil er nie bange
war, weil er auf den Händen laufen und ſech
zehn Pflaumſteine verſchlucken konnte.

Ja, ſie ſtaunte ihn an, den Schnut.
„Schnut“ eigentlich hieß er Alfred

Gothe. Ueber die Entſtehung dieſes Spitzna
mens kurſierten viele Gerüchte. Thatſache war,
daß der kleine Junge ſtets mit offenem Mäul
chen herumlief, gerad als wolle er mit ſeinen
hübſchen ſchneeweißen Oberzähnen kokettieren.
Böſe Zungen behaupteten, Alfred habe in ſeiner
erſten Kindheit das ſaubere rot karierte Ta
ſchentuch, das ſeine Mutter ihm jeden Morgen
mit einem Zipfel am Täſchchen feſtnähte, nur
höchſt ſelten ſeiner natürlichen Beſtimmung ge
mäß verwendet; das ſomit als Atmungsorgan
außer Thätigkeit geſetzte Näschen habe durch
den ſtets offenen Mund, die „Schnute“, einen
Erſatz finden müſſen eine Lesart, die der
Kleine aufs heftigſte beſtritt; nötigenfalls half
er dabei mit ſeinen derben, kleinen Fäuſtchen
fühlbar nach.

Zweifellos hatte er recht, wenn er ſich ener
giſch dagegen verwahrte; aber mochte nun ein

chroniſcher Stockſchnupfen oder eine etwas zu
kurz gebildete Oberlippe die Urſache ſeines
offenen Mundes ſein „Schnut“ hieß er
unrettbar, ſeit er ſeine erſten Höschen trug,

Nachbarskindern.
Ja, es ging die Sage, er habe, als er in

die Schule kam, die Frage des Lehrers nach
ſeinem Namen mit „Schnut Gothe“ beantwortet

Hübſch ſah Schnut gerade nicht aus an

bei alt und jung, bei Eltern, Geſchwiſtern und

dieſem Januarnachmittag, als er Lenis Hände
mit Schnee abrieb. Seine tief über den Kopf
gezogene Mütze mit den ſchwarzen Ohren
klappen ließ nur ein kleines Stückchen Geſicht
ſehen: die rotgefrorene Stumpfnaſe, die viel
verſpottete Schnute und eine in allen Regen
bogenfarben ſchillernde Beule über dem linken

Auge
Schön war er in dieſer Verfaſſung nicht,

aber ein Ritter, ein Schutz und Schirm, wie
ihn ſich ein kleines, zimperliches Mädchen nicht
beſſer wünſchen konnte. Jhre Freundſchaft war
nun ſchon dreiviertel Jahre alt. Jm Frühling
war's geweſen, da hatte der Wilhelm Rade
mann, der größte Rowdy der Straße der klei
nen, ängſtlichen Leni zwei Maikäfer an den
Nacken geſetzt. Auf das Zetergeſchrei des Kindes
war Schnut auf der Bildfläche erſchienen
der Kleinen die krabbelnden Tiere vom Halſe

verſetzen, war das Werk eines Augenblickes
geweſen, und im Anſchluß daran ſah Leni
einen auf der Erde ſich wälzenden Klumpen
von Armen und Beinen, aus dem ſie kaum
Feind und Freund herauszuerkennen vermochte.

Wand und wußte nicht, was ſie thun ſollte.

blanke Pfennige in der Taſche hätte, die ſie
der Mama abgebeitelt; raſch lief ſie zum Kauf
mann, holte für Schnut, als Zeichen ihrer
Dankbarkeit, eine Düte voll Zuckerſand und
Mohnſamen („Mohnſamen“ ſagte jedes Kind),
durcheinandergemiſcht, und ſah mit Entzücken
zu, wie der Junge nach dem Kampf den Inhalt
aus der Düte mit der Zunge herausfiſchte.

Wege man ritt nur nach der Karte

befördert. Die Reiter und Pferde haben die
Strapazen, die der 4000 Kilometer lange

nehmen, dem Rowdy eine ſchallende Ohrfeige

Zitternd ſtand ſie dabei, drückte ſich an die

Da erinnerte ſie ſich plötzlich, daß ſie ja drei
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zunehmen vermöchte. Es iſt wahrſcheinlich, daß die
angegebenen Zahlen noch bedeutend hinter der
Wahrheit zurückbleiben. Es wäre ſehr intereſſant,
wenn man auch die Maſſe der Meteore, die inner
halb einer beſtimmten Zeit auf die Erde gelangen,
berechnen könnte. Jedenfalls ſteht unſer mütter
licher Planet mit dem Weltraum in einer Art von
ſtofflichem Tauſchverkehr, indem er aus dem Welt
raum einen Maſſenzuwachs durch die Meteore em
pfängt und wahrſcheinlich gaſige Stoffe an den Welt
raum abgiebt. Der Maſſenzuwachs dürfte allerdings
im Vergleich zu der ganzen Erdmaſſe trotz der unge
heuren Zahl der Meteore ſehr gering ſein.

Aus aller Welt. p
Fer Luxuszug Oſtende Wien fuhr mit 85

Minuten Verſpälung in Frankfurt am Main
auf Gleis drei ein. Der Zug fuhr über die
Kiesſchüttung hinaus, zertrümmerte den Prell
bock und eine Bude eines Zeitungsverkäufers
und fuhr in den Warteſaal zweiter Klaſſe
hinein. Die Lokomotive und der Ten
der ſtehen in dem Warteſaal, der erſte Schlaf
wagen auf dem Perron. Es wurde niemand
verletzt. Jm Warteſaal waren nur einige Perſo

nen, welche ſich retten konnten. Ein Bahnbe
amter, der zufällig durch den Warteſaal ging,
erlitt durch umherfliegende Trümmer eine
unbedeutende Konluſion am Unterleib. Die
Urſache iſt auf ein zu ſchnelles Einfahren zu
rückzuführen. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet.
Die Unfallſtelle auf dem Bahnhofe wurde ſo
fort durch Bahnbeamte und einige Minuten
ſpäter durch Militär und Polizei abgeſperrt.

Der Konkurs der Spar und Vorſchuß
Bank in Dresden iſt angemeldet. Das Bank
Kapital beträgt etwa 1 Million Mark, die
Zahl der Einleger etwa 7000 mit ungefähr
8 Millionen Mark Spareinlagen.

Fie Glatzer Strafkammer verurteite den ſech

zehnjährigen Schuhmacherlehrling Joſef Half
ter aus Hausdorf, der die Handelsfrau Anna
Pfeiffer ermordet und beraubt hatte, zu fünf
zehn Jahren Gefängnis

Vor einigen Tagen wurde über die Baro
nin Buttlar Banduin in Wien die Karatel ver
hängt. Jhr Gatte hat gegen eine Zahl von
Ariſtokraten, welche den Schwachſinn der Ba
ronin für ihre Zwecke ausgenützt haben ſollen,
beim Sicherheitsbureau der k. k. Polizeidirek
tion die Strafanzeige erſtattet. Ein ganzes
Heer von Geldgebern und Geldagenten hat
die Frau zu Hauskäufen und Geldgeſchäften,
zu Wechſelunterſchriften und Gewährung von
Darlehen förmlich gezwungen. Das Geld,
was ſie verlieh, erhielt ſie niemals wieder,
wogegen ſie für Geld, das ſte aufnahm, 50

bis 120 Prozent Zinſen zahlen mußte. Durch
ſolche Geſchäfte wurde die Frau um ihr ganzes
Vermögen im Betrage von 1600000 Kronen

gebracht. Eine Reihe von Verhaftungen ſteht
in dieſem aroßen Betruge bevor. S

Koloniales
Die ſüdweſtafrikaniſche Schäfereigeſellſchaft hat

mit Unterſtützung des deutſchen Generalkonſuls von
Lindequiſt zwei mit der Wollſchafzucht durchaus ver
traute Perſönlichkeiten, Kleuding und Hußfeld, als
Leiter der Schäferei gewonnen. Beide werden ſich
zunächſt in das deutſchſüdweſtafrikaniſche Schutz
gebiet zu begeben haben, um dort geeignetes Weide
land aufzuſuchen und deſſen Erwerbung für die Ge
ſellſchaft ſicher zu ſtellen, auch die gewaählten Weide
plätze mit den nötigen Vorrichtungen für die Auf
nahme der in der Kapkolonie anzukaufenden Heerde
zu verſehen.
troffen ſein werden, ſoll mit dem Ankauf und der
Ueberführung der Tiere begonnen werden. Früher
damit vorzugehen, wäre nicht ratſam, zumal auch
unter den jeht in Südafrika herrſchenden kriegeriſchen

Nur mit dem Volke wirken der König kann,
Nur wenn in Baumes Innern das Mark gedeiht,
Such an der grünen Krone das Aug' erfreut.

DSDchnut.
Von Adele Hindermann.

Aus Des Lebens Bürde und andere Novellen“
von Adele Hindermann. Ein Band. Broſchiert Mk.,
gebunden 4 Mark. Minden i. Weſtf. J. C C. Brun s

e Verlag (2Dieſem erſten Ritterdienſt war noch man
cher gefolgt, und die erſte Düte blieb nicht

die einzige„Wirſt Du noch nicht warm?“ „Ja,
ein bißchen, aber noch nicht viel.“ „Na ſei
man ſtill; ich reibe noch, bis Deine Finger
gar nicht mehr ſteif ſind. Haſt Du auch kalte
Füße?“ Es iſt auffallend, wie dieſe rauhe
Jungenſtimme weich klingt, wenn er mit dem
kleinen Mädchen ſpricht. „Ja, furchtbar kalt!“
ſagt Leni kläglich. „Dann müſſen wir inal
tuchtig laufen komm, faß meine Hand an.“

Und nun geht es in vollem Galopp die
Straße hinunter und wieder zurück, und mit

einem Male fühlt Leni eine behagliche Wärme
in allen Gliedern. An der Seitenwand
eines Bäckerhauſes, die vom Backofen ganz

warm iſt, machen die Kinder halt. So, hier
können wir uns verpuſten“, ſagt Schnut be

ſriedigt, „hier iſt es molligl“ Um die Gennt

als Sitz benutzen kann. Leni legt behaglich
den Rücken an die warme Wand. „Das iſt
nun unſere Stube,“ ſagte ſie leiſe; ihr iſt ſo

wohl zu wute, ſie möchte ſchnurren wie ein

Kag cher an fen. e

Erſt wenn dieſe Vorbereitungen ge

lichkeit vollkommen zu machen, findet ſich ſo
gar noch eine umgeſtürzte alte Kiſte, die man

Zuſtänden der Ankauf vorausſichtlich ſehr erfchwert
und der Transport mit ſchweren Gefahren verknüpft
ſein würde

Vermiſchtes.
Ein Original ſtarb dieſer Tage in

Symbirsk in Rußland. Dieſer Mann führte
ein kümmerliches Leben und zwar von Ju
gend an. Was er verdiente, ſparte er.
Vor einigen Jahren übergab er das ſo zu
ſammengebrachte Kapital in Höhe von 66
Tauſend Rubeln dem Magiſtrat von Sym
birak. Der alte Mann forderte, daß für
dieſes Geld eine Handwerkerſchule ſür Kinder
armer Leute eingerichtet werden ſolle. Für
fich ſelbſt forderte er von den Zinſen 42
Rubel monatlich bis an ſein Loebe gende
Der Magiſtrat nahm das Anerbieten gern
an und zahlte dem Wohlthäter der Armen
die bedungenen 42 Rubel monatlich aus.
Den größeren Teil dieſer Summe verteilte
der Wohlthäter noch an die Armen. Als er
jetzt ſtarb, beſchloß der Magiſtrat, ihn auf
Koſten der Stadt begraben und ihm ein
Denkmal aus Granit ſetzen zu laſſen.

Aus Hobrzechow in Galizien wird
berichtet. Die Tochter des Bauers Bludika
wurde von ihrem Vater gezwungen, den um
mehrere Jahre älteren Bauer Mazur zu ehe
lichen. Als nun die Brautleute und Hoch
zeitsgäſte in der Pfarrkirche zu Dobrzechow
zur Kopulation erſchienen, lief die Braut
zweimal aus der Kirche und rief: „IJch will
den nicht zum Manne!“ Sie wurde aber
ſtets von den Gäſten wieder in die Kirche
gebracht.

ungen vorzunehmen hatte und die Hochzeils
geſellſchaft warten mußte, benützte die Braut
die Gelegenheit und lief zum dritten Male
aus der Kirche. Jetzt lief ihr der Vater
nach, prügelte ſie tüchtig und trieb ſie mit
dem Stocke vor den Altar, wo dann der
Geiſtliche ſie endlich kopulierte. Es iſt nicht
die erſte und die letzte Ehe, die in Galizien
auf ſolche Weiſe geſchloſſen wurde.

Jm Kürmereichen Monat Oktober
gingen 79 Schiffe, darunter 6 deutſche, unter,
während 484 (35 deutſche) beſchädigt wurden.

Die Profeſſorenprüfung hat ein
Geiſteskranker dieſer Tage an der Budapeſter
Univerſität mit Glanz beſtanden. Bei den
Mitgliedern der Prüfungskommiſſion der
philsſophiſchen Fakultät erregte es nicht ge
ringes Befremden, daß der Kandidat Viktor
L. von einem Arzt und einem Wärter der

Jrren Anſtalt im Leopoldifelde in den Saal
begleitet wurde. Der Arzt teilte Examina
toren mit, daß Viktor L. der früher an einem
Provinzgymnaſium Hilfslehrer war, durch
angeſtrengtes Studieren geiſteskrank geworden

ſei und gegenwärtig in der Jrrenanſtalt ge
pflegt werde. Der junge Mann, die einzige
Stütze ſeiner armen Mutter, äußerte im Jrren
hauſe unaufhörlich den Wunſch, die Profeſſo
renprüfung abzulegen, und dies wurde ihm
endlich durch den Chefarzt geſtattet.
dem Ende der Prüfung wurde ihm das Profeſ
ſursdiplom auf der Stelle ausgefolgt. Dann
begleiteten ihn der Arzt und der Wärter in
das Jrrenhaus zurück.

er Elberfelder Militärbefreiungs
Prozeß wird noch eine neue Auflage erleben.
Diejenigen Angeklagten, die mit ihrer Revi
ſion gegen ihre Verurteilung beim Reichsgericht

S Lisbeth ſauſt auf einem Schlitten vorüber
„Haſt Du mir n Butterbrot geholt, Leni?“

„Nein,“ ſagte die Kleine ſtolz, „ich gehe gar
nicht nach Haus, mir iſt nicht mehr kalt.“

Schnut ſteckt einen Finger in den Mund
„Du, Leni, Du ſollteſt doch man hingehen

und Butterbrote holen, für Dich auch eins.“
„Ach, ich mag nichts.“ Aber dann kommt

etwas wie Verſtändnis in ihre blauen Augen.
„Ach, ich laufe doch raſch hin,“ ſagte ſie.
„Warte hier auf mich, Schnut. ich bringe
Dir auch eins mit.“

„Oooch nee danke das brauchſt
Du nicht.

Sehr energiſch klingt die Abwehr gerade
nicht. Und als Leni nach einigen Minuten mit
ein paar prachtvollen Butterbroten zurückkommt,
ziert er ſich auch nicht lange, eins anzunehmen.

Aber erſt klappt er die oberſte Schnitte ab.
„Donnerwetter, Schinken!“ Kriegſt Du

immer ſo was Feines, Leni?“
„Jmmer nicht, das muß was Beſonderes

bleiben, ſagt Mama, aber wenn ich manchmal
ſo blaß ausſehe und nicht ſo tüchtig laufen
kann, wie Liesbeth, dann giebt mir Mama

Backen kriege, wie Lisbeth. Mama hat ſich
eben furchtbar gefreut, daß ich ſo viele Butter
brote holen wollte, ſetzte ſie pfiffig hinzu

„Kannſt Du zu Haus immer ſo viel eſſen
wie Du magſt, bis Du ganz ſatt biſt, Lenie“

„Leni ſah ihn erſtaunt an. „Natürlich, Du
denn nicht, Schnut

„Na, nee, ſo recht nicht,“ ſagt der Kleine

Da der Pfarrer noch drei Trau

Nach

Lenis Augen ſind erſtaunt auf ihn ge

alles mögliche, damit ich auch ſolche roten

Erfolg gehabt haben, werden ſich am 3. Fe
bruar 1902 nochmals vor der Strafkammer
in Elberfeld zu verantworten haben. Zu dieſen
gehört auch der Hauptangeklagte Agent Bau
mann, gegen den auf 7 Jahre Gefängnis
erkannt worden war.

Die Alkeunburgiſche Regierung verfügte
die obligatoriſche Einführung des Foribildungs
unterrichts in allen Städten des Herzogtums
ab 1902.

1000 Mark jährliche Unterhaltungskoſten
ſind im neuen Reichshaushalt für das Bismarck
National Denkmal in Berlin ausgeſetzt. Bei
der ausgedehnten Fläche, welche die ganze
Denkmals Anlage einnimmt, wird man dieſe
Summe auch wohl gut und gern gebrauchen,

Nicht weniger als 372 Züge werden
jetzt täglich in Gr.-Lichterfelde halten, ein Fall,
der wohl ſeinesgleichen in Deutſchland nicht
haben dürfte. Zwiſchen Lichterfelde- Oſt und
dem Potsdamer Ringbahnhof verkehren nach
beiden Richtungen hin je 67 Vorortzüge, dazu
10 Fernzüge. Ferner halten in Lichterſelde Weſt
v beiden Richtungen je 109 Wannſeebahn
züge.

Wie viel Arbeitsloſe giebt es im ganzen
Deutſchen Reiche? Auf dieſe Frage antwor
tet der Berliner Privatdocent Dr. Jaſtrow
in ſeiner „Arbeitsmarkikorreſpondenz“. Jn
den Großſtädten 7 bis 10 vom Hundert der
Arbeiter. Bringt man für die mittleren und
kleineren Jnduſtrieſtädte auch nur den Pro
zentſatz der Volkszählung von 1895 (2,8) in
Anſchlag, ſo erhält man für dieſe 210000
und im Ganzen etwa 50000) unbeſchäftigte
Arbeiter im Deutſchen Reiche, das iſt etwa
48 vom Hundert der gewerblichen Arbeiter
ſchaft. Dieſe Zahl iſt nicht ſo groß, daß ſie
zur Verzweiflung Anlaß gäbe. Die Arbeils
loſigkeit dieſes Winters hält ſich bis jetzt inner
halb der Grenzen, in denen durch rechtzeitige
Maßregeln von Staat und Gemeinde aus
reichende Abhilfe geſchaffen werden kann.

Hie Hannoverſche Poſtverwallung
ſtellte einige Hundert Arbeitsloſe an ſür den
Weihnachteverkehr. Früher wurden Solda
ten eingeſtellt.

Aeber hundert Profeſſoren und Docen
ten der Heidelberger Univerſität haben eine Pro

teſterklärung gegen die von Baurat Schäfer
Karlsruhe geplante Wiederherſtellung des
Heidelberger Schloſſes erlaſſen, welche das
Bild vernichten würde, das in ſolcher Schön
heit nur einmal in der Welt vorhanden ſei.
Gegen das Duell hat auch der oſtpreu
ßiſche Pfarrerverein Stellung genommen.
Er richtet „an alle chriſtlichen und alle ernſt
geſinnten und gebildeten Kreiſe unſeres Vol
kes den herzlichen und dringenden Appell
mit uns in den Kampf einzutreten gegen das
undeutſche mit Vernunft und Gewiſſen, wie
mit dem göttlichen Sittengeſetz in ſchroffſtem
Widerſpruch ſtehende Duellunweſen.“

Zur Verwendung der Elektrizität in
der Landwirtſchaftplant nach der „Nationalztg.“
die Leitung der Breslauer Straßenbahn die

mit Elektrizität von der Centrale aus
Fnu nicht geringer Angſt ſchwebten in

Lübeck die Anwohner der dem Zoologiſchen
Garten benachbarten Straßen. Der Inhaber
desſelben, der ſchon ſeit geraumer Zeit mit
Geldkalamitäten zu rechnen hotte, wollte ſich

richtet; das Butterbrot, an dem ſie nur herum
genagt hat, nimmt ſie unſchlüſſig von einer
Hand in die andere. „Schnut,“ ſagte ſie
endlich, „wenn Du vielleicht das noch möchteſt,
aber ich habe es angebiſſen.“

„Ach, deswegen. Aber biſt Du auch ganz
ſatt?“ „Ja ganz.“ „Sag' mal wahr
haftig.“ „Wahrhaftig. „Na denn danke
ich auch.

„O, ſagt Schnut, beſcheiden abwehrend
und kaut mit vollen Backen.

„Aber, was ſagt denn Deine Mama wenn
Du nun zum Abendbrot nichts eſſen kannſt?“

Schnut lacht. „Deſto mehr bleibt für die
anderen. Wir ſind auch ſieben Jungens, da
hat man ſeine Not, ſagt meine Mutter. Aber,
denk mal, unſer Fritz der verdient jetzt ſchon
zwölf Mark die Woche, ſeit er ausgelernt hat.

„Zwolf Mark Lent ſtaunt gehörig mit.“
„Du, ich weiß noch was von unſerm Fritz.
Leni hört auf mit den Abſätzen an die

Kiſtenwand zu trommeln und beugt das Köpf
ſchen neugierig herüber.

„Er hat ſich 'nen ſeinen Siegelring ge
kauft,“ raunt Schnut, „das darf Vater und
Mutter aber nicht wiſſen, er ſetzt ihn Sonn
tags immer erſt auf der Treppe auf. Mir
hat er'n Groſchen gegeben, damit ich's nie
mand ſage den hebe ich mir auf bis zum
Sommer und kaufe mir ein Glas Limonade
dafür. Wenn ich erſt was verdiene

„Was willſt Du denn werden, Schnitt
„Schuſter, wie mein Vater Schiſſter iſt

immer noch 'n gutes Brot, ſagt Mutter. Undzögernd, nachdenklich, „wenigſtens ich könnte

mer ech J
wenn ich groß bin, dann heirate ich Dich.“

Verſorgung des ganzen Landkreiſes Breslau

durch die von ihm ausgeſtoßene eigenartige
Drohung, er würde die Raubtiere in Freiheit
ſetzen, falls man ihn gewaltſam von dem
Etablifſement entfernen würde, ſeines Bleibens
ſichern. Weil nun eine derartige Maßregel
nicht unwahrſcheinlich, auch die Polizeibehörde
weiß, was ſie von Herrn Mebius zu halten
hat, ſo hat ſie als Vorſichtsmaßregel im
Zoologiſchen Garten Polizeibeamte poſtieren
laſſen. Da Hr. Mebius in ſeiner Perſon
nicht die erforderlichen Garantien bietet, ſo
iſt ihm jetzt die Konzeſſion zum Halten von
Raub und anderen gefährlichen Tieren ent
zogen worden. Verſchiedene Jäger hatten

bereits auf eine eventuelle Löwenjagd
gefreut.

Die Studieungeſelſchaft für elektriſche
Schnellbahnen hat jetzt in Anbetracht der
vorgeſchrittenen Jahreszeit die regelmäßigen
Verſuchsfahrten bis auf Weiteres eingeſtellt,
nachdem noch bis zum letzten Tage die Ver
ſuchsſtrecke Marienfelde- Zoſſen mit beiden
Wagen, dem von Stiemens u. Halske und
dem der Allgemeinen ElektrizitätsGeſellſchaft,
in der ganzen Ausdehnung befahren worden
iſt. Das geſammelte reichhaltige Material
wird jetzt während des Winters weiter ver
arbeitet. Es werden ferner Erhebungen dar
über angeſtellt, welche Maßnahmen zu treffen
ſind, um nach der Wiederaufnahme der
Fahrten im Frühjahr die Geſchwindigkeiten
noch weiter zu ſteigern. Die techniſchen
Einrichtungen der Wagen ſowohl wie der
elektriſchen Ausrüſtung der Strecke laſſen be
kanntlich ein Hinausgehen über die bereits
erreichte Geſchwindigkeit von 160,2 Klmtr.
in der Stunde ohne jedes Bedenken zu.
Eine andere Frage iſt jedoch, ob der normale
Oberbau der Militäreiſenbahn, auf der die
Verſuchsſahrten ſtattfinden, nicht einer Ver

wendung von ſogenannten Zwanggsſchienen,
d. ſ. Doppelſchienen, die varallel verlegt
ſind, ſei es durch ein ſtärkeres Profil von
einfachen Schienen.

ſpricht eine Hälfte dem Herzoge, die zweite
dem Herzogtum eigentümlich zu

Für Geiſt und Gemüt.
Schönes Wort. „Du weißt noch immer nicht,

ob du Emma Schulze oder Emma Müller heiraten
en „Ja, ſchrecliich, dieſes Emnmadilemtna.“

Wo blickſt du hin
og vor Jahren im Geleite
Eines Freudes über Berg und Klüſte,
Hatte oftmals an der Seite e
Ungegrabne Totengrüfte.

Einſt an ſolcher bangen Stelle
Ward der Alte ſtille und beſchänulich,
Und das Auge feſt und helle
Auf mich richtend ſprach er traulich:
„Sieht man nieder in die Tiefen,
Wird es eilig Nacht um alle Sinnen,
Durch die Glieder fühlt mans triefen,
Jm Gebein das Mark verrinnen.
Wenn man aber aufwärts blicket,
Bleiben Herz und Aug und Mark und Füße
Klar und feſt, und unverrücket
Wandelt man am jähen Riſſe.“
Von des Alten Blick und Worte
Bin ich nimmer wieder losgekompren,
Hab ſie anch an andre Orte,
Andre Klüfte mitgenommen

F. A.
Jn der Verzweiflung. Bräutigam (zum Stan

desamtsdiener): „En.ſchuldigen Sie, wo iſt denn hier
der Notausgang?

beſchützt bei dem Gedanken, Schnuts Frau zu
werden, aber ſie nickt doch etwas zaghaft.

„Ja, aber Schnut, dann braucht man viel
Geld. Da muß man Stühle kaufen und
Tiſche und Gardinen und Kochtöpfe und Tep
piche und 'ne Kaffeemühle und n Beſen und

ne Bratpfanne und e
„Und 'n Schuſtertiſch nnd Handwerkszeug

ergänzt Schnut. „Na, ja, das kaufen wir uns
dann einfach.“ Lenti ſieht etwas nachdenklich
aus. „Sag mal, Schnut, könnteſt Du nicht
doch am Ende etwas anderes werden Schuſter
iſt ja ſehr ſchön, aber weißt Du ich mag
ich kann ich mag das Leder nicht riechen!
Nicht, Du nimmſt es mir doch ja nicht übel,
Schnut? Der Junge ſieht die kleine feine
Perſon mit dem empfindlichen Näschen nach
denklich an. „Uebel? nee. Wenn Du das durch
aus nicht gerne willſt, dann ich frage mal
meine Mutter, was die dazu meint, nicht?“

Leni nickte eifrig. „Früher wollte ich durk
aus Milchmann werden, weil man da immer
mit dem Wagen in der Stadt herumfährt“,
erzählt Schnut. „Dann hätteſt Du imner Milch
trinken köknen, Leni.“ „O, die man ich ja
gar nicht. Jh bilte immer unſere Rike, daß
ſie mir Kaſſee hineinſchüttet, wenn s Mama

nicht ſieht. e
In Lenis Kindskopf tauhte ein Gedanke

auf, ein ſüßer, entzückender:
Schnut, könnteſt Du nicht vielleicht Kon
ditor werdeu

Schnut ſteckt die roten Hände in die
Jackenärmel und macht ein geſcheites Geſicht.

(Fortſetzung folgt.

ſtärkang bedürfen ſollte, ſei es durch An

Das neue Domänenabkommen in Gotha

„Sag mal,



Oscar Naumann
Collegienſtr. 79 Wittenberg Collegienſtr. 79

Atelier für feine Damen -Schneiderei
unter Leitung einer allererſten Wiener Direktrice.

Schnelle, pünktliche Lieferung. Erſtklaſſige Ausführung.

mm Trauerkleider S
nach Maaß werden innerhalb 36 Stunden gefertigt.

ſchwarze Capes,
in ſchwarzen Kleider
ſtoffen u. Halbtrauer
ſtoffen ſtets das Neueſte.

engl. Trauerkrepp in
allen Preislagen.

n

Baumkratzen,
zum Entfernen alter Baumrinden,
empfiehlt billigſt

Wilh. Grahl.
FutterArtikel,
als Roggenkleie,

Mixed-Mais,
Hühner-Mais,
gerissener Mais,
Maisschvrot,
Leinmehl,
Gerstenschrot

zu äußerſten Preiſen empfiehlt
Otto Riemeann.

ofmann, Annaburg
en gros Eigarren-Handlung en detan

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeste ſein reich-
aſſortirtes Lager in

C garren eigenen Fabrikats.
Weihnachtskistchen

in o Und e Packung in allen Preislagen von den billigſten
bis zu den theuerſten Sorten;

ferner empfehle mein großes Lager in

Cigarretten, Cigarrenspitzen, Cigarren-Ptuis,
Portemonnaies, Spazierſtöcken 2c.

Große Auswahl in kurzen und langen Tabaks-pfeifen.
Rauchtabak h von 20 Pf. per Pfd. bis 2 Mk. uſw.

e

einachts- Seschen e
ſich eignend, empfehle große Auswahl in: Nippſachen, Taſſen,
Kaffee Serviſe (auch zur Silber- Hochzeit paſſend), Weingläſer,
Stammſeidel, Kuchenteller, Tablets, Ampeln, Portemonnaies,
Rauchſerviſe, CigarrenEtuis, Meſſer und Gabeln (von den
einfachſten bis zu den feinſten), Britannia-Löffel, Tellerwagen,

I Tiſch und Hänge-Lampen
von 1,90 Mk an bis 50 Mk., Waſch-Garnituren, Geräthſtänder,

ſämtliches Küchengeſchirr in Eiſen u. Emaille,
I Scehllittschuhe aller Syſteme,

Reibemaſchinen, Fleiſchhacke Maſchinen Wringmaſchinen,
Hacke und Wiegemeſſer, Meſſing- Keſſel, Wärmflaſchen in
Weißblech und Kupfer, Gardinenſtangen und Roſetten, ſämmtliche
Bürſtenwagaren, Fußabtreter u. ſ. w.

Carl Zoberbier.
n nſeere Weiahrhlgſeſe e

bristbaumständer,
hristbaumschmuck,

Laubſäge- u. Steinbaukaſten,
ſowie säsmmtliche Laubsäge-Artikel,

Schlittschuhe, Geldkasetten,
I Waſch- u. Wringmaſchinen,
Brücken-, Tafel- u. Tellerwaagen,

Tisch- u. Hänge-Lampen,
Stall- und Sturm Laternen,e

Kleiſchhach- n. Reibemaſchinen, Hachn. Wirgemeſſer,

Glühstoff-Kohlen- u. Bolzen-Plätten,
Bettſtellen mit Stahldraht- u. Seegras-Matratze,

emaillirte und verzinkte Eimer und Wannen,
Theekeſſel, Kaffee und Ptroleumkannen, Taſchenmeſſer,

Tiſchmeſſer, Gabeln und Löffel,
Kupfer- und Meſſing-Keſſel, Petrolenm- und Spiritus-

RKcvocher, Kohlenkaſten, Ofenvorſetzer
ſowie viele andere Artikel zu billigſten Preiſen

Wilh. Grahl, Annaburg.
m Huſten Katarrh

pagt die meiſten Kinder. Jede
Mutter verſuche Ackermann's

G schwarzen G
Johannisbeer- Saft,

Flaſche à 60 Pfg. zu haben in der

Drogerie Annaburg
(0. Schwarze).

22 Stück 15 Pfg,
in ganzen Doſen ſür Gaſtwiribe etc.

Preisermäßigung,
empfiehlt Otto Riemann

Algier-
Roth v eim

G Oran extra, O
werth für K. Blutarme,

Flaſche 1,75 Mk.
Zu haben in der

Apotheke Annaburg.
NB. Bei größerer Abnahme

Vorzugspreiſe.

Tiehungen 28. December 1901
30. December 1901

II Oldenburger
Gold-Lotterie,

Höchs betrag im günstigst, Falle: I.

Ierämie 90 000 50 000
1aew. 25000 25 000

n 10000 10000
5000 5009,
3000 3060
1000 2000
500 1509.
300 1209
200 600
100 1000
50 1000
830 1200
20* 3960

792 n 10 7920
7924 u 5 39620
9000 159 000u. IPrämie

Loose à 3 Mark, Porto und Liste
30 Pfg. extra, emptehlt und ver-
ſendet auch unter Nachnahme

Carl Heintze
in Gotha

G Lanolin-Seife G
mit dem Pfeilring“, Stck. 25Pf.,

Lanvlin-Toilette-Cream
Schachtel 10 u. 20 Pf.,

Ia. GIycerin-Oel,
Nähmaschinen Oel

beſte Qualität,
Maschinen- Oel

für Fahrräder
empfiehlt die

Drogerie uſn Annaburg

O. SChwWwarze.

Selterswaſſer,

Brauſe-Limonaden
eigener Fabrikation,

empfiehlt mindeſtens in derſelben
Güte wie jede auswärtige Kon
kürrenz die

Anpotheke Annaburg,
NB. Wirthen u. Wiederverkäufern

Vorzugspreiſe.

10
20 m
40 n
198 n

Zur Lieferung von
Kautſchuckſtempel,
Metall Wäſcheſtempel

empfiehlt ſich die
Huchdruckeret von H. Hteinbeiß

in Annaburg.

rother ſüßer Wein, ſehr empfehlens

Unſere

Weihnachts- Ausſtellung
iſt eröffnet.

Dieſelbe bietet in bequemer Ueberſicht und größerer
Auswahl:

Schürzen, Damennnterröcke,
Hauskleider, Morgenrörke,

Kinderkleider, Matinés,
Blouſen in Wolle und Seide.

Die größte Sorgfalt verwenden wir nach wie vor auf
unſere altbewährten Qualitäten in

Tiſch-, Bett und Leibwäſche,
welche in großem Sortiment ausgelegt ſind.

Magaßhreſtellungen
bitten uns rechtzeitig zukommen zu laſſen, und garan
tieren wir, wie bekannt, für tadelloſe Näharbeit und

pünktliche Lieferung

Budecke 4 Sohn,
Jnh.: Gebr. Schneider.

Wittenberg Coswigerstr. 7.
Schlossstr. 29.

l

10 Elle Blaudruck
10 Elle Kleiderwarp
10 Elle Kleiderbarchend
10 Elle halbwoll. Kleiderſtoff 3.50
10 Elle reinwoll. o 4.50
Carl Ouehl, Annahurg,

Gummi Betteinlagen
esonders empfeblensverſs rosa, dünn nd schmieg-

sam, auf beiden Seiten gummirt, Stück 60 Pfg.,
empfiehlt die Apotheke Annaburg.e

Zum Weihnnachtsfeſt
empfiehlt das

Cigarren-Versand- Haus
Richard Krüger, Berlin N.

Eigenes Geschäfthaus Kruppstr. 9
folgende Spezialmarken:

100 Stck. Stammſorte 100 Stck. Projecto
Nr. 54 4.50 100 Gaoba100 Stck. London Docks 100 Crema de
1893 Jmport Cuba100 Stck. Flirt 100 Stck. Habana

100 Strandblume Bouquet e 190.00100 Fernando 100 Stck. La Devisa 12.00
100 Condor 100 Vencedora 12.00100 HermanosDiaz 100
100 Paz del Mundo 7.50 100
100 GrafWalderſee 8.00
Importen neueſter Ernte von 20 per 100 Stück an.

Wehuahts Gelee
empfehle beſonders preiswerth:

e

A. 8.00
10.00

5.00 10.005.00
6.00
61.00

6.00
7.50

h

rBarcazo 15.00
Flor de Nava 15.00

Bestellungen schon von 100 Stück am versende tranco.

Beſtellungen von 20 Mark an verſende franco und
gewähre außerdem 5 Rabatt.

le

Piſitenßarten Rotenpapier
tiefert ſauber und ſchnell empfiehlt die Buchdruckerei.

h

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

Redaktion, Druck und Verlag
n. n von Hermann Steinbeiß in Anngburg.

N. Steinbeiss, Buchdruckerei.
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